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«u 
„Vom Club der Harmloſen“. 

Eine Weihnachts⸗ Wanderung. 

III. 

„& qui du Kante?" fragte Frl. Ida, als fie 
| aum Donnerſtag Abend mit ihren Eltern am 
N Kaſſer⸗Wilhelmplatz eintraf, woſelbſt unſer „Club 
der Harmloſen“ Rendez vous verabredet hatte. 
| Aber es war eine harte Geduldsprobe, denn wenn 
die llebrigen die Zuſammenkunft auch nicht ver⸗ 
geſſen hatten, ſo zogen ſie es doch vor, vorher 
— ür ſich ſelbſt noch Weihnachtsgänge zu be⸗ 
orgen. Herr Win g war dem Drängen feine 
au gefolgt und Verde hatten e ft der Firma 
an Schlegel in der Lonuiſenſtraße einen 
Beſuch abgeſtattet, um die wirklich großartige 
Ausſtellung daſelbſt in Augenſchein zu nehmen, 
in welcher nicht nur alle praktiſchen Haushaltungs⸗ 
gegenſtände in Porzellan, Glas und Steingut zu 
| finden find, ſondern vor Allem die feinen Kunſt⸗ 
gegenſtände in P. in, Glas, Majolika und 
Kriſtall. Es iſt eine Ausleſe, welche hier ohne 
Konkurrenz iſt! — Wie reizend ſind die Wand⸗ 
platten, Fenſterbilder und Porzellau⸗Nippes, wie 
vielſeilig die Muſter in Tafel⸗ und Fruchtſervices 
ind wie prächtig iſt ſelbſt der kleinſte Gegenſtand 
ausgeführt; Jeder findet da ein Geſchenk nach 
Geſchmack und es war kein Wunder, daß ſich 
MWindig’s bei dem Beſchauen etwas verſpätet hatten. 
Aber auch Biſſig's waren noch nicht zur Stelle, 
Frl. Friederike war etwas Menſchliches paſſirt, 
ihr Gebiß — fie hat darin ſchon lange der 
fehlenden Natur nachhelfen müſſen — war zer⸗ 
brochen und fie war ſchuell zu Emil Weiß 
geeilt, um den Schaden repariren zu laſſen, für 
Windig gab das Malheur Gelegenheit zu der 
zutreffenden Bemerkung, daß es mit den Zähnen 
wie mit den Frauen ſei, ſie machen Schmerzen, 
ehe man fie bekonnmt, fie machen Schmerzen, wenn 
man ſie hat und machen Schmerzen, wenn ſie 
uns verlaſſen. — Herr Bißig hatte mit den 
beiden andern Töchtern er Altmann in 
| der Kronprinzenſtraße aufgeſucht, um ſich 
dort in dem Lager von Möbeln, Spiegeln 
und Polſterwaaren näher zu orientiren, und ſo 
kam es, daß ſie auch ſehr ſpät am Rendez vous 
eintrafen und die andere Geſellſchaft hätte 
bei dem Warten wohl ſehr unter der Kälte gelitten, 
wenn ſie nicht von Vater Wimmer eingeladen 
wären, in das Lager ſeines Freundes E. Bar⸗ 
thold zu treten, wo eine mannigfache Auswahl 
von Flügeln und Piauinos zu finden iſt. Juſtru⸗ 
mente von Bieſe, Duyſen, Röniſch, Pergina u. a. m. 
ſind da vertreten und Ida konnte ihre Kunſt ent⸗ 
falten, jo daß die Zeit ſchnell verging, bis Biſſig's 
endlich eintrafen. Nun begann die Wanderung 
am Paradeplatz entlang. Bei Walter Ku: 
jonfe machten ſich die Schaufenſter durch das 
strahlende Licht ſchon von Weitem bemerkbar und 
durch die Beleuchtung traten die ausgelegten 
G genſtände in Uhren, Goldwaaren und optiſchen 
Geräte auf das vortheilhafteſte hervor, beſon⸗ 


Zierrath 


war er 


u. a. m. 


Balzer behauptete zwar mit Göthe: „Ein 
guter Menſch in feinem dunklen Drange fit ſich 
des rechten Weges wohl bewußt“, aber als unſer 
„Club der Harmloſen“ an dem Knotenpunkt der 
Schulzenſtraße ſtand, konnte er ſich des rechten 
Weges nicht mehr recht bewußt werden, es war 
ein Schieben und Stoßen und Alles mußte wohl 
oder übel dem „dunklen Drange“ der Anderen 
folgen und ſelbſt Ida behauptete, dieſe Paſſage ſei 
„la plus mauvuis“. Aber hinein in den Trubel 
mußte ſie, da doch gerade in dieſen Straßentheilen 
die Schaufenſter ſelten ſchöne Augenweide bieten; 
T alſo immer munter in den Strudel hinein! — 
Mutter Wimmer iſt Allen voran, ſchon hatte ſie 
bei Guſtav Feldberg Poſto gefaßt und 
hielt ſich am Schaufenſterſtab feſt, um nicht wieder 
fortgeſchoben zu werden, ſo lange ſie ſich an den 
ausgeſtellten neueſten Damen⸗Konfektionen erfreut, 
in welcher die Firma bekanntlich hier ſehr Gutes 
bietet. Die Mädchen ſind auch nicht blöde, ſie ver⸗ 
ſchaffen ſich eben Durchgang nach Moll & Hügel, 
wo ſich ihnen im wahren Sinne des Worts ein 
Geſcheuklager öffnet, in dem es an etwas 
Paſſendem für Niemand fehlt; außer den ver⸗ 
ſchiedenen Lampen und Ampeln, den Figuren, 
Vaſen, Statuetten, Nippes, giebt es auch für 
Herren ſchöne Geſchenke in Bowlen, Kühler, Wein⸗, 
Bier⸗ und Liqueur⸗Service, ſowie Rauch⸗ und 
Schreibtiſch⸗ Garnituren und da Ida ihrem Balzer 
einen ſehr deutlichen Wink gab, daß er ſich etwas 
drücken könne, unterlag es wohl keinem Zweifel, 


nehmen. 
liche Hausfrau, ſie ſuchte 
Tietze Schutzdecken für die Wirthſchaft aus, ſie 
fand auch alle Arten Wachsdecken, Tiſchläufer, 
Wandſchoner, Waſchtiſchgarnituren und andere 
praktiſche Gegenſtände mehr. — Die jungen Damen 
mufterten inzwiſchen bei Max Klauß die 
goldenen Remontoirnhren, welche bekanntlich dort 
Spezialität und von der einfachſten bis hochele⸗ 
ganteſter Ausführung vorräthig ſind, ebenſo ver⸗ 
ſäumten die Damen nicht, das umfangreiche 
Uhrenlager von Wilhelm Wolter in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, mit welchem gleichfalls eine 
Ausſtellung von Goldwaaren in geſchmackvollen 
Muſtern verbunden iſt. — Als die Geſellſchaft 
wieder vereint war, zitirte Wolter plötzlich: O, 
dieſe erhabene Vorſehung! Sie giebt jedem fein, 
Spielzeug. Die Puppe dem Kinde, das Kind 
dem Manne, dem Manne die Frau und die Frau 
dem Teufel!“ Die Veranlaſſuug zu dieſem Vice 
tor Hugo'ſchen Zitat hatte ihm die Spielwaaren⸗ 
handlung von F. Stutzer gegeben, an der ſie 
eben Halt machten. Was ſich ein Kind in ſeinem 
Weihnachtstraum nur unter den Chriſtbaum 
wünſcht, hier iſt Gelegenheit geboten, dieſe Wünſche 
ausnahmslos in Erfüllung gehen zu laſſen, für 
die Mädchen findet man Puppen⸗ und Puppen⸗ 
ſtuben, Küchen und Kochhe de, für die Knaben 
Feſtungen, Pferde, Militär⸗Ausrüſtungen, Fuhr⸗ 
werke u. a. m. und an den verſchiedenen 
Geſellſchaftsſpielen dürften auch die Erwachſenen 
noch ihre Freude haben. Herr Windig iſt eifriger 
Jäger, es war daher nicht zu verwundern, daß er 
einen Abſtecher nach der Papenſtraße machte, um 
bei Carl Breſſel einmal die neuen Büchſen 
und Gewehre in Augenſchein zu nehmen; dieſes 
faſt 30 Jahre beſtehende Gewehr, Waffen⸗ und 
Munitionsgeſchäft iſt ſo gut eingeführt und be⸗ 
kannt, daß man beim Einkaufe von der Güte der 
Waffen überzeugt ſein kann. Herrn Windig war 
ſeiner Leonore gefolgt und fie benutzte die Gele⸗ 
genheit, um „ihr Männe“ auf das große Lager 
von Gold⸗ und Silberwaaren bei Max Neitſch, 
E. Meſeckes Nachf., aufmerkſam zu machen, 
beſonders ſchien ſie es auf die Alfenide⸗Beſteck⸗ 
ſachen abgeſehen zu haben, deren Billigkeit ſie 
fortgeſetzt rühmte. Weiter fiel in der Papen⸗ 
ſtraße noch das Geſchäft von Richard Schen⸗ 


er verſtaud auch den Wink ſofort, ſpielte den 
Mohr, der ſeine Schuldigkeit gethan hatte und 
begab ſich zunächſt zu Gu ſtav Frauke, denn 
feine Schwiegermama hatte auch den Wunſch 
nach einem eleganten Regenſchirm geäußert und 
als liebenswürdiger Schwerenöther von Schwieger⸗ 
ſohn beeilte er ſich, den Wunſch zu erfüllen. 
Vater Wimmer hatte inzwiſchen einen Aufenthalt, 
er hatte ſeinen Kollegen Berger aus Greifenhagen 
getroffen und dieſer ließ nicht Ruhe, bis er ihn 
zu Otto Weile in der Königſtraße begleitet 


Nickelketten war. 


geben. 


wald & Noack gewieſen, um ſich dort 


und Weſtenſtoffen zu beſchauen event. 
paſſenden Reſt zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


onfektionshaus 
zehnte und hat 
Bezugsquelle erworben. 


Naber u 
ſeitigen Lager nicht an Gegenſtänden, welche die 
Aufmerkſamkeit erregten; daß Windig das junge 
Brautpaar auf die große Auswahl von Kinder⸗ 
wagen aufmerkſam machte, war etwas voreilig 
und nicht gerade recht paſſend, daß Balzer dagegen 
die eiſernen Bettſtellen, Matratzen und Keilkiſſen 
ſehr praktiſch fand, war natürlich, denn er wollte 
das Zitat: „Wie man ſich bettet, ſo liegt man“ 
an den Mann bringen. — Daß die jungen 
Damen ſich nicht- nur für Putz und Schmuck 
intereſſirten, bewies die Aufmerkſamkeit, welche 
ſie dem Geſchäft von Arnold Blaeſing 
widmeten, welches bekanntlich in Strumpfwaaren, 
Strickgarnen, Trikotagen und Strickmaſchinen das 
denkbar Beſte bietet. — Trudchen wollte ſich bei 
Zeiten überzeugen, wie viel wohl an eine auſtän⸗ 
dige Ansſteuer gewandt werden muß, damit ſie 
Beſcheid weiß, wenn ihr Vater dies Thema be⸗ 
rührt, ſie war deshalb bei Eugen Daevel 
eingetreten, um ſich nach den Preiſen der Möbel 
zu erkundigen, ſie glaubte dabei, an der richtigen 
Quelle zu ſein, da dort alle Waaren in eigener Werk⸗ 
ſtatt her; eſtellt werden. — Für die Kinder Aft 
das Weihnachtsſeſt eng verbunden mit Märchen⸗ 
zauber und es iſt eine glückliche Idee, wenn in 
den Schaufenſtern auch darauf Rückſicht genom⸗ 
men wird. So umſteht ſtets eine große Anzahl 
Linder das Schaufenſter von Hartwig und 
Vogel, in welchem durch ein Zuckerlab eau ein 
ärchenbild dargestellt iſt. Der Weihnachtsengel 
ruft durch Glockenſchall die Zwerge herbei zur 
würdigen Ausſchmückung des Chriſtbaums. Gleich⸗ 
zeitig kann man ſich überzeugen, welch' „ſüße 
Sachen“ zum Baumbehang und für die kleinen 
Näſcher im Geſchäft zu haben find. — Daß die Damen 
bei Gebrüder Aren nicht vorübergingen, 
ohne ſich an der Ausſtellung der Schaufenſter zu 
erfreuen, verſteht ſich von ſelbſt, ebenſo machten 
ſie bei J. F. Meier & Co. längere Zeit Halt, 
dein für Gardinen und Spitzen zeigt das ſchöne 
Geſchlecht ſteis eine beſondere Vorliebe. Aber 
auch Herr Windig iſt für Spitzengarnituren ganz 
beſonders eingenommen, allerdings für Spitzen 
anderer Art, deshalb lenkte er ſeine Schritte 
etwas weiter bis zu C. L. Kayſer am Hen⸗ 
markt, die Familie Wimmer begleitete ihn und 
die Spitzen und Pfeifen, welche er dort vorfand, 
waren ſo recht nach ſeinem Sinn als leidenſchaft⸗ 
licher Raucher. Aber auch als Jäger konnte er 
hier ſeine Freunde haben, denn ſelten hatte er eine 
ſo ſchöne Zuſammenſtellung von Jagdgruppen und 
Jagdkarrikatuxen geſehen, als hier und prächtig 
machten ſich die Geweihe und Rehkronen; aber 


Familien-Phonographen, welche ſchon zu billigen 
Preiſen erhältlich ſind und durch welche man die 
natürlichen Stimmen der Familienglieder und 
Feunde für alle Zeit feſtbannen kann. Balzer 
hielt einen ſolchen Phonographen für das ſinn⸗ 
reichſte Geſchenk, denn „die Sprache bleibt ein 
reiner Himmelshauch, empfunden nur von ſtillen 
Erdenſöhnen“. Wenige Häuſer weiter erregte 
wieder heller Glanz die Aufmerkſamkeit, man war 
bei dem neu eröffneten Möbel⸗ und Waaren⸗Kre⸗ 
dil⸗Haus von L. Frühling angelangt, welches 
mit dem Grundſatz arbeitet: „Wer Vieles bringt, 
wird manchem etwas bringen“ und daher in 
Auswahl nichts zu wünſchen läßt. Die Damen 
fanden dann bei Gebrüder Horſt ſo manches 
Schöne nach ihrem Geſchmack, ſowohl in Leib⸗ 
und Bettwäſche, wie in der Abtheilung für weitere 
Leinenwaaren. Nicht minder reich iſt die Ab⸗ 
theilung für Kleiderſtoffe und fertige Kleider aus— 
geſtellt und vielſeitig iſt die Abtheilung für 
Schürzen jeder Art, eine zuvorkommende jBedie⸗ 
nung trägt dazu bei, die Kundſchaft ſchnell abzu⸗ 
Fertige. Am Berliner Thor wurden bei Gu ft. 
Sepke in Eile die Manufakturwaaren betrach⸗ 
tel und bei J. u. R. Süßkin d einige Ein: 
käufe in Spielſachen gemacht und dabei die 
billigen Preiſe der Porzellan⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ſachen bewundert, und bald kam unſer Club in die 
B eiteſtraße, woes „gekeilt in drangvoll fürchterlicher 
Enge“ vorwärts ging, hier entwickelt ſich das Haupt⸗ 
geſchäftsleben Stettins, zu ſchauen giebts in 
Hülle und Fülle und wer Luft zu kaufen hat, der 
wird ſicher etwas finden, wenn er uur will. Papa 
Wimmer kann ſich nicht für ſolche Geſchäfte be⸗ 
geiſtern, welche durch billige „Blender“ in den 
Schaufenſtern aulocken, er iſt mehr für das ge⸗ 
diegene und ſchwärmt deshalb für Spezial⸗ 
geſchäfte, weil da den einzelnen Wagren eine 
größere ſachgemäße Beachtung geſcheukt werden 
kaun und Balzer zitirte mit Bezug darauf ſofort: 
Schenk lieber nichts, als ſchlechte Waare, 


gr der Menjch der Dantbarkeit 


Freude bereiten würde. 


bei Dienemann & Co. 


unter denen ſie die beſten Schleſiſchen und Biele⸗ 
felder Erzeugniſſe fanden, ganz entzückt waren 
ſie von den rein leinenen Hochſaum⸗Tiſchdecken 
mit Blumen⸗Muſtern und den Jacquard⸗Tiſch⸗ 
gedecken, aber auch die prächtigen Kleiderſtoffe 
erfreuten ſie ſehr und ſie hätten wohl noch länger 
bei dem Anblick derſelben verwellt, wenn nicht 
Biſſig zum Aufbruch gedrängt hätte. Er wollte 
ſich zum Feſt einen Velourhut kaufen und er 
wußte, daß er in der oberen Schulzenftraße bei 
H. M. Müller in allen Arten von Hüten auf 
das beſte bedient wird, während Frau Windig 
für ihren Franz einen Hut für 3,15 Mk. für 
ausreichend hielt, den fie im „hreeShil⸗ 
lings Hat“ erſtand. Windig benutzte dieſe 
Gelegenheit, um bei R. Macdonald ſeinen 
Vorrath an Weihnachts-Präſent⸗Zigarren zu be⸗ 
ſtellen, denn an nur guten Zigarren darf es ihm 
und ſeinen Freunden zum Feſte nicht fehlen; 
freifich machte feine Frau ſofort die wohl ihm 
ſel ſt geltende Bemerkung, daß ſchlechte Zigarren 
deu ſchlechten Ehemännern gleichen, Beide „kohlen“ 
und gehen zu oft aus. — Eben zitirte Balzer 
wieder: 1 8.25 e tour 
„Die Blumen, die dort blühen, 
Werden keines Winters Raub. ..“ 


N 8 = auch praftifche Gegenſtände, wie Jagdſtüt Neujahr in der Reſſource, mit ſolchen Blumen 
. 13 dich ſchou lohnt, etwas] Wildlocken Alter, ncht und Sit ke geſchmückt, ſich im luſtigen Reigen drehen zu 
gere, Jeeben zn, Waikergehen ſetzte ſich dabei ſo jagdluſtig, 5 können. Aber zum Tanz fehlte Liesbeth noch 


Mutter Wimmer ſetzte ihrem Mann eben aus⸗ daß er ſofort ein neues 


einander, daß fie für ihre „gute Stube“ edingt Zitat vom Stapel ließ: 


Der Liebe Luft und Poeſie, 


euren neuen Teppich haben müſſe und als i x u 0 jehe⸗ ini deb 
auf Wiberipruch ſicß, zeigen fc) Bereits Theile Die finb ein icio Se aan e der We Medien akt 


Und iſt's mit deinem Frühling rum, 
Bedeutet's nicht mehr viel. 
; Des Jagens Luſt und Poeſie, 
\ Die Habe. beſſern Halt 
Und bleiben ſonder Wandel treu, 
p jung du oder alt.“ - 


5 We der Nähe war, 1 er 
cht unhin bei Eruſt Jung einzutreten, wo 
er ſeit Jahren Kunde fie ehe zu Anzügen, 
Paletols u. ſ. w. iſt und ſeine Frau machte 
inzwiſchen einen Abſtecher zu D. Ja ß man n, 
iu wegen Betifedern und Daunen vorzu 
deten Güte in dieſem Geſchäft eben jo 
Alt, wie die der, fertigen Inletts, Laken und 

Bezüge. Auch beim Haflieterauten Bernhard 

‚Ind [ Schröder. würde nicht borübergegangen, ohn 


Präzißons ⸗ Uhren. beilegen, welche mit dem 
der Stanwarte verſehen 
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wohl Niemand ſagen wird: „Ich danke für Obſt.“ 
An ſchön arrangirten Geſchenkkörbchen fehlt es 
nicht und die Marmeladenfabrik der Herren iſt 
bereits vortheilhaft bekannt. 
fo viel von den praktiſchen Haus⸗ und Kücher⸗ 
geräthen, Nickelwaaren und guten Maſchinen für 
den Haushalt gehört, welche Joh s. Qubdd bach 
führt, ſie mußte zunächſt dorthin, während die 


Roßmarkt einen Blick auf die feine Wäſche, die 


daß ſie etwas paſſendes für ihn gefunden hatte; 


hatte, wo Berger für ſeinen Erſtgebornen eine 
Uhr holte und dabei ſchier verwundert über die 
Rieſenauswahl in goldenen Double⸗ Talmi⸗ und 
Aber Berger hatte noch weitere 
Aufträge auszuführen und er beſtürmte Wimmer 
mit Fragen, zum Glück konnte dieſer gut beſcheid 
erger wollte ſich noch einen neuen Feſt⸗ 
anzug beilegen, er wurde zunächſt nach Gru 5 
ie 
feinen Qualitäten in Anzug⸗, Ueberzieher⸗, Hoſen⸗ 
einen 


zu ſuchen. Wollte Berger aber einen fertigen 
Anzug ſofort mitnehmen, fo konnte ihn Winnmer 
Moritz Markus & Co. empfehlen, dieſes 

teht ſchon faſt zwei Jahr⸗ 
ange en ff als ohne 
Da Berger auch feiner 
Frau ein feines Geſchenk mitnehmen wollte, gab 
ihm Wimmer den guten Rath, ſich nach der 
Langenbrückſtraße zu Gebr. Schintke zu be⸗ 
mühen, wo er mit einem ſtrahlenden Geſchenk in 
Juwelen, Gold- und Silberwaaren, einer Uhr 
oder auch Alfenidewaaren ſeiner Frau ſicher eine 
Nachdem Berger noch 
bei Guſtav Mattheſius am Bollwerk einen 
Poſten Wein als billigſten Feſttrunk beſtellt hatte, 
entfernte er ſich zum Glück und Wimmer konnte 
wieder ſeine Geſellſchaft aufſuchen, welche eben 
angelangt war. 
Dieſes Spezialhaus dehnt ſich fortgeſetzt mehr 
aus und unſere Damen zeigten ganz beſonderes 
Jutereſſe für die Leinenwaaren und Tiſchzeuge, 


Kuchenbacken gedacht werden und davon da 
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nicht fehlen, nachdem der Winter in ſo kräftiger 
Weiſe ſeine Viſitenkarte abgegeben, 197 
Baukaſteu, an dem ſich der Junge zum Zukunfts⸗ 
baumeiſter ausbilden will. Aber es blieb nicht 
bei den Wünſchen des Sohnes, Fran Windig entk⸗ 
deckte in dem großen Lager ſo Manches, was 
ihr ſelbſt im Haushalt fehlte, da waren alle 
erdenklichen Wirthſchaftsgegenſtände und Maß chinen, 
Kochgeſchirre, Keſſel, Löffel, vor allem aber legte 
fie ſich die neue Glühſtoffplätte „Dalli“ bei, well 
ihr dieſe überaus praktiſch erſchien. Sie hätte 
wohl noch mehr ausgeſucht, wenn ihr Mann 
nicht ſchon ungeduldig von draußen an die Thür 
geklopft hätte. Aber nach Hauſe ging es doch 
noch nicht, obwohl ſich Herr Windig bei Otto 
Borgmann von der eben eingetroffenen Leber⸗ 
und Blutwurſt, welche eine gewiſſe Berühmtheit 
hat, für das Abendbrot getauft hatte, hatte er 
ſich vorgenommen, noch mit den übrigen Mt: 
gliedern des „Club der Harmloſen“ zuſammenzu⸗ 
treffen und hielt ſogar geduldig aus, als feine 
Frau bei Paul Müller noch von deſſen 
prachtvollen Braunſchweiger Gemüſe⸗Konſerven und 
Kompotfrüchten für den Weihnachtstiſch beſtellte. 
Als Windig's dann im Schultheiß anlangten. 
war die andere Geſellſchaft, ſelbſt Mutter Wimmer 
ſchon anweſend und allſeitig herrſchte die größte 
Zufriedenheit, daß man endlich mit den Einkäufen 
und Beſtellungen zu Eude ſei, und Balzer meinte, 
ein wohlberathenes Unternehmen pflege gewöhnlich 
ein glückliches Ende zu krönen. Aber wer hätte 8 
nicht ſchon erfahren, daß man mit Weihnachts⸗ 
einkäufen überhaupt nicht fertig wird, Mutter 
Wimmer erinnerte ſich ſchon, daß fie die Bamm⸗ 
lichte vergeſſen hatte, ſie mußte aljo nothgedrmigen 
io den nächſten Tagen nach Schindler und 
Muetzell gehen, um das Verſäumte nachzu- 
holen und gleichzeitig für die Feſttage den „uten 
Geruch“ zu beſorgen, denn die feinen Parfümerten 
holt ſie ſchon ſeit Jahren nur aus der Niederlage 
dieſer Firma. Herrn Biſſig fiel es nun auch ein 
daß er die Beſtellung an Gratulationskarten ver⸗ 
geſſen hatte, in der Kunſtanſtalt von Fiſcher 
und Schmidt erhält er ſolche fein mit runs 
den Ecken und Goldſchnitt, alſo er hat morgen 
nach den Bureauſtunden auch noch ſeinen Gang. 
Allen fehlte aber noch das wichrigſte zum Feſte 
nämlich der Weihnachtsbaum, bei deſſen Glanz 
erſt die rechte Weihnachtsſtimmung in die Herzen 
einzieht und unter welchen ſich viele fo Glücklicher, 


Frau Windig hatte 


jungen Mädchen ſchnell bei C. Drucker am 
Strümpfe und Trikotagen warfen und Balzer bei 
O. Gornek einen Prachtſtock mit echter Silber⸗ 
krücke erſtand und ſich bereitwillig das große 
Lager in eleganten Regenſchirmen zeigen ließ. 
Die drei Biſſig's erkundigten ſich in Maria 
Hartwig's Alelier für feinen Damenputz, ob 
ſie ihre neuen Hüte noch bis zum Feſt bekämen 
und ſie freuten ſich im Jutereſſe ihrer kleinen 
Verwandten, daß ihnen bei dieſer Gelegenheit ein 
Puppenhut gratis verehrt wurde. Für die feine 
Puppentoilette hatten ſie ſchon früher bei 
Eduard Klug geſorgt. Der kleine Franz 
ſchwärmt ſchon lange für das Radeln, aber bis⸗ 
her hatte Vater Windig alle darauf zielenden 
Bemerkungen überhört, jetzt ſcheint er aber dieſen 
Wünſchen geneigter zu ſein, denn er begab ſich 
zu Gebr. Peth, dem bekannten Vertreter der 
Stoewer'ſchen Nähmaſchinen und Fahrradfabrik, 
und ließ ſich dort die neueſten Muſter in Fahr⸗ 
rädern zeigen. Natürlich ließ er ſich von Herrn 
Peth dabei auch das Fahrzeug der Zukunft, das 
Motorrad, in allen Einzelheiten erklären. Vater 
Wimmer erinnerte nun daran, daß es Zeit ſei, das 
Heim aufzuſuchen, denn vorher müſſe man doch noch 
an die Stärkung des Leibes denken; aber da 
kam er bei ſeiner Begleitung ſchön an, Alle ent⸗ 
deckten plötzlich, daß ſie noch ſehr viel zu beſorgen 
hätten, was unmöglich Aufſchub erdulden könne 
und ſo theilte ſich die Geſellſchaft, um noch ein 
Stündchen auf eigene Fauſt zu operiren. Freund 
Wimmer nahm feinen Schwiegerſohn unter feine 
Fitlige, deun er meinte, es Sei nicht gut, daß 
derſelbe ſchon vor der Hochzeit unterthäniger 
Weiberdiener ſei, er werde bald ſehen, wie ſich 
die Frau im Laufe der Zeit ändere. Ja, ja, 
ſeufzte Balzer, ſchon Börne ſagt: „Eine Ge⸗ 
liebte iſt Milch, eine Braut Butter und eine Frau 
Käſe.“ Die Bemerkung „Käſe“ brachte Vater 
Wimmer auf eine gute Idee, er zog Balzer mit 
ſich fort zu Max Moecke 's Wittwe, aber 


dort blieb es nicht bei dem Käſe, als Wimmer aber ſich manch Enttäuſchter zeigt. Abel 
all die Delikateſſen der Jetztzeit ſah: Caviar, einem richtigen Weihnachtsbaum darf der rechte 


Wild⸗Paſteten, Gänſebrüſte, Gäuſeleber, daneben 
die feinen Südfrüchte, und weil bei leerem Magen 
alle Uebel doppelt ſchwer ſind, kaufte Vater 
Wimmer tapfer ein und da er nun einmal im 
Zuge war, begab er ſich gleich hinterher in 
A. Voigts Conditorei, denn was wäre ein 
Weihnachtstiſch ohne deſſen berühmten Stettiner 
Baumkuchen? Dann eilte er zu Gebrüder 
Dittmer, um ſich für das Feſt einen anftän- 
digen Wildbraten zu ſichern. Mutter Wimmer 
ging inzwiſchen die nöthigſten Einkäufe für Küche 

d Haus zu machen; da muß zunächſt ar Be 
ihr 
Mann nichts erfahren, denn bei ihm gilt das 
Sprichwort: „Beim Brauen und Backen, haben 


Schmuck nicht fehlen und dazu gehören vor allem 
ſüße Gaben, in reicher Auswahl find ſolche bei 
P. Grauert zu haben, ob man ſich nun bee 
id dun mit einfachem Pfefferkuchen begnügen 
will, oder ob man feine Zucker⸗Marzipan⸗ oder 
Chokoladenfiguren daran befeſtigen will, und die 
nöthigen Pralline's und Konfitüren dürfen für 
die Damen auch nicht fehlen. Biſſigs wollen 
nicht ſelbſt backen, fie werden ihre Feſituchen bei _ 
Emil Mertins, W. Leclair 's Rach lg. 
heſtellen, fie wiſſen aus Erfahrung, daß ſie dort gut 
bedient werden. Weiter kam man dann auf die Seite 
dung von Geſchenken an die Verwandten, welche außer⸗ 
au N: zu ſprechen, und Windig erkaunte 
es i he⸗Poſtdirekti 2 
die Frauen den Teufel im Nacken.“ Aber fie Selte mer om era num 3 * 
weiß beſcheid, das Wiener⸗Weizenmehl (aiſer⸗ wie richtig ein ſicheres Verpacken der E ngen 2 
Auszug) wird von A. Lippert Nachf. ſei. Er ſei darin vorſichtig und beſorge fi für 
(G. Marggraf), geholt, Mandeln, Rofinen, alle Poſtpackete nur aus der Karton⸗Fahrik von 
Zitronat und Honig von Carl Oſtwald, F. Schmidt in der großen Wollweberſtrae 
daun wird in aller Ruhe gebacken und am Feſte] Kartonagen, dieſelben ſeien vorſchriftsmäßjg herr 

tag ein gemüthlicher Klatſch bei einem Schälchen geſtellt und kämen nicht theuer. 2 


Kakao (prima von Otto Winkeln das iſt % 2 SR 77 3. 
das ſchönſte Feſttagsvergnügen. Aber es braucht fh mi 5 G 22 * 


1 d R in Tä 2 x 5 
ae e e * Abend 8 loſen, widmen und ihren Skat nach allen Regeln 
Thee, Beides von Heinrich Ludwig Voigt der Kunſt ſpielen können, denn ein ſogenanntes 
bezogen, übt dieſelbe Wirkung aus, wenn auch e a 3 ſolches Weihuachtswandem 
Herr Windig immer behauptet, ſolche Kaffeeklatſche 21 t ft egt wi > ermuitbet ai Dieser 
ſeien Zuſammenkünfte, wo das Beſte gegeſſen und Bu M 0 auch = chrelber dieſes und zugleich 
getrunken und das Schlechteſte geredet wird. Was 2 3 ab ip es mit eie dier 
fie ſonſt für das Feſt noch braucht, iſt Schnell beſorgt, e % 5 er ft eh nicht ri recht 
die verſchiedenen Nüſſe und amerik. Tafeläpfel hat an 1 15 45 if Re en ‚Eur 
Joh. Weiß in beſter Güte, was weiter an möglich, Jofft, daß er mit beſtem Willen 
Kolonialwaaren, Delikateſſen, Konſerven u. dgl. ben Inſeren ten und den Peſein entgegen gekommen 
nöthig it, chick Herrmann Preuß zu den iſt und er wünſcht den erſteren noch für die letzte 
billigſten Preiſen frei Haus, und für Punſch, . 2 vet Kues Geſchäft nud 
Likör u. ſ. w. mögen die Männer ſorgen, bei] den. ejern ein recht volle, Portemanaie, damit 
H. R. Freödorff, F. W Afendorpf fie im Stande find, alle Wünſche, welche ihnen 8 
33 unterbreitet werden, zu erfüllen, un am Weih⸗ N 


Carl Aug. Pehl und A. Roſenſtein iſt Dt f i 
ſicher Vorrath genug und für die Damen liefert 2 nur heitere Geſichter um ſich zu 


Hugo Biſchoff die nöthigen Brauſelimonaden. 
Das viele Laufen hatte Mutter Wimmer ange-] Ernſt iſt das Leben und heiter zu fein 
eine Kunſt. 


ſtrengt, aber ſie hatte noch keine Ruhe, denn erſt 
mußte ſie noch nach der Saunierſtraße, ſie hatte 
verſprochen, bei A. Kruſe Nachfolger vor⸗ 
zuſprechen, welcher gleichfalls Offerte in Möbeln 
zu Ida's Ausſteuer gemacht und dabei hervor⸗ 
gehoben hatte, daß in Folge geringer Geſchäfts⸗ 
unkoſten und Selbſtanfertigung der Sachen der 
Preis ſehr niedrig ſei. Ihr letzter Gang war 
daun nach der Hohenzollernſtraße gerichtet, ſie 
atte gehört, daß dort der Friſeur Paul 

erner prächtige Haararbeiten ausführt, nicht 
nur Flechten, Knoten, Scheitel und Perrücken, 
fondern auch Uhr⸗ und Halsketten, Blumen, 
Ringe u. a. m. Bei Herm. Kirſchke in der 
Bismarckſtraße fielen ihr die Feſt⸗Zigarren in 


R. O. K. 


* * 

0 7 66 1 

„Henneberg- Seide? 

— nur echt, wenn dirett von mir bezogen — ſchwarz, 

weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18,65 5. Met. 

An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter 
umgehend. n 

Seiden Fabrikant P 

(k. u. k. Hofl.), Zürich. 


bi. Henneberg, 


Neu, Oborranchond 


den eleganten Präſentpackungen auf und fie nahm = schön wirklich gut 

auch davon einige für ihren Schwiegerſohn mit. 28 et 2 
Es iſt bekannt, daß jede Dame den kleinſten Sn Hubertus- 

Fuß haben will, wenn fie auch auf dem > 33 Pieifen 

größten lebt; Bißig's Friederike entdeckte plößzlich, 8 

daß ihr Fuß etwas mehr „Füßchen“ fein könne 4 Men Ken 


uud da fie glaubte, davon hätte nicht die Natur, 
ſondern der Schuh Schuld, ſuchte fie ſchnell bei 
Gerth u. Lüth dem Uebel abzuhelfen, indem 
ſie ſich ein Paar zierliche und elegante Geſell⸗ 
ſchaftsſchuhe erſtand. Herr und Frau Windig hatten 
inzwiſchen ihren Weg nach der Neuſtadt genommen, 
dem Schwiegervater hatten fie ein hohlgeſchliffenes 
Raſirmeſſer verſprochen, das konnten ſie leicht bei 
Franz Wolff am Roſengarten mitnehmen, 
bei A. Griepentrog an der grünen Schanze 
war ihre ſtete Stelle zum Einkaufe von Bürſten⸗ 
waaren, deun dort ſind dieſelben ſelbſt gefertigt 
md daher länger haltbar, auch kleine Geſchenke 
in Lederwaaren kann man daſelbſt billig kaufen. 
Für ſeine Leonore hatte Windig das Bild der 
Königin Louiſe gekauft, welches ſich dieſe ſchon 
lange gewünſcht, er ging deshalb zu Ferd. 
Mewes in der Lindenſtraße, inn einen paſſenden 
geſchmackvollen Rahmen darum zu beftellen, während 
Frau Windig bei Gilbert & Dal ly eintrat, 
da ihr Franz manches dort geſehen und auf 
feinen Wnuſchzettel verzeichnet hatte. Obenan 

uden ein paar Schlittſchube. denn dieſe durften 


mit Ahorn 100 cm K. 3.—, 
c k. 2,78, Kurze 
Jagdpteiten MH. 2,60, 
Preisliste umsonst, 
Allein-Verkäufer 
) überall gesucht, 
M. Schreiber 

Hoflieferant 
Düsseldorf, 


Empfehle wieder meinen beliebten, welt und 
breit bekannten Lahusen’s Jod- Eisen- 


Leberthran 

Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmack besonders fein. Leloht und ohne 
Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung 
besonders schön. Viele ärztliche Atteste und 
Danksagungen. Dauer der Kur von September 
bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher, Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, en. Nur 30 
allein echt, Nähere "Auskunft gern vom Fabri- 
kauten. Stets frisch er | een Ape 
theken Stettin und Vororte. 


Die Paläſtinareiſe 


18 — af 25 
9 8 15 1 im Fi dene ee mehr 
* e als Fels und Stein, Trümmer und Schutt ge⸗ 
des deutſchen Kaiſerpaares. u de deli. ee mit inc eden 
Die Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſerpaares Häuſern und gut beſtelllen, von deutſchem 
im vorigen Jahre hat allerorten die lebhaſteſtef Fleiße zeugenden Aeckern und Weingärten; weiter 
Tbeilnahme erweckt. Mit Spannung verfolgte] zieht ich be durch das fruchtbare Ge⸗ 
man die Mittheilungen, die von der Reiſe aus filde des Thalzs Rephaim und erreicht bald auf 
nach der Heimath gelangten. Wie keich au Ere] der Höhe zur Linken das alte, in der Zeit der 
Kebniſſen für das kaiſerliche Baar, wie werthvoll] Kreuzzüge zerſtörte und wieder erbaute Kloſter 
an Erfolg für Deut aan und für das Chriſten⸗][ Mar Elins mit einem Baumgarten, ſodann das 
Mum aber die Reife par, das wird ſo kecht er⸗ von Feigen⸗ und Karrobeubäumen umgebene 
ſichtiich aus dem Werke, das mit Ermächtigung eugliſche Krankenhaus des Malteſer⸗Ordeus, einen 
des Kaiſers und Königs nach deu offiziellen Be⸗ unſchönen, kaſernenartigen, aber gut gehaltenen 
richten uud Akten ſoeben unter dem Titel: „Das und von Wohlhabenheit zeugenden Bau, und 
deutſche Kaiſerpaar im Heiligen Sande im Herbſt endlich eine, gerade in dieſer Umgebung das 
1898° im Verlage der Königlichen wofbuch⸗ Herz eigenthlümlich bewegende Eriuncrung au die 
handlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin | Patriarchenzeit, das Grab der Rahel. Mag die 
erſchieuen it. Das Werk gewährt, darch zahle] Echtheit der Stätte, über welche ſich eine auch 
reiche Abbildungen erläutert, ein zutreffendes und vom Moslemin und Juden vielbeſuchte Kapelle 
bar benprächtiges Did der geſamten Kaiſerreiſe.] wölbt, zweifelhaft ſein — feſt ſteht, daß in 
Wie feſſelud die Schiederungen in dem beſonders dieſer Gegend Jakob das Weib ſeiues Herzens, 
auch als Weihnachtsgabe vortrefflich; geeigneten die Mutter der Stämme Juda und Benjamin, 
Werke ſind, eh der folgende Abſchuitt zeigen, jene Rahel verloren und begraben hat, welche 
den wie mit Genehmigung der Verlags buch⸗ der Prophet im Geiſte aus ihrem Grabe ſich er⸗ 
handlung zum Abdruck bringen. a heben ſieht und klagen hört um ihre durch 
Der Sonntag in Bethlehem und auf dem Herodes Mordbefehl getödteten Kinder. Aber 


. Oer berge. m a0 ee find" dem Könige ans Judas 8 
Die Feſtpilger auf dem Wege nach! geboten worden, wie der Tau aus der Morgen⸗ 
At 8 r Berhle hem. 9625 röthe, auch dort in dem arabiſch⸗chriſtlichen Dorfe 


Berbichäle, das jenſeits der Ebene auf einer 
Berglehne erbant, von graugrünen Oliveuhainen 
lieblich umrahmt, mit ſeinen deutſch⸗evangeliſchen 


Der Morgen des 30. Oktober brach au. 
„Noch hielten die Schatten nächtlichen. Dunkels die 
heilige Stadt umfaugeu, als die Schaar der. Miſſionsauſtalten ſo freundlich herübergrüßt. 
deutschen Jeſtpilge. zur Salt uach Bethlehem Nun noch eine Biegung der Straße, und bor 
A, rüftete, denn Bethlehem Sphrata, der Stadt dem überraschten Auge breitet ſich in wunder⸗ 
f Den „wollte das Nag 80 5 i voller Lage die Weihnachtsſtadt Bethlehent aus, 
ae ana, e, Den an el die den unter og e u Zub, mb. ie 
"Meilen aus dem Mor eiftande, dort zu beten, Jo groB als die Geburtsſtadt des Heilandes der 
wo die Krippe des Felandes 1 5 hat. Welt, heute nicht nur ein kleiner Ort, ſondern 
Weihsvolle Alban ereilte 18 Herzen deb eine Stadt von 8000 Einwohnern, ähulich wie 
Neifenden während der Fahrt auf berfeiben Jernſalem auf zwei Hügelrücken erbaut, doch 
. ang NO DEN ſehr viel anmuthiger nach Bauart und Umgebung. 
Straße, wo vor zwei Jahrtaufenden die Magier] Auf dem öſtlichen Bergrücken zeigt ſich den 
aus dem Oſten gezogen waren, den neugeborenen Neiſenden hoch über den terraſſeuförmig anſtel⸗ 
Köuig der Inden zu ſuchen. Wunderbar, auch ar GE 5 a 
hente leuchtet ein Stern über dem Wege, der genden Straßen die deutſch⸗evaugeliſche Kirche, 
beim Grauen des Tages noch hell funkelnde auf deu weſtlichen Hügeln ſchimmert aus aus⸗ 
Morgenſtern ie ein Gruß vom Himmel, wie gedehnten Weinpflanzungen der ſtattliche Bau 
* eie 5 Dunmet, wie des eben vollendeten deutſch⸗evaugeliſchen Waſſen⸗ 
eine Verheißung, daß auch heute das Kindlein . a Ss 
don Bethlehem ſich ſinden laſſen werde von hauses hervor. Es war dem deutſchen Herden 
ſuchenden, gläubigen Herzen. Und jetzt geht fie zu Muthe, als wäre es hier, in der vou „Kindheit 
anf, die go. deue Sonne 2 ihrer ganzen Pracht; au bei ſo mancher deutſchen Weihnachtsfeier aus 
. ee 0 1 Terne Bun, 8 Ex G 5 
flax treten die Umriſſe der Berge Judas hervor = Ferne gegritßten Stadt des Stalles und der 
bis hinab gen Hebron und weiter bis zum Nebo Krippe, zu Hauſe. 
im Oſt⸗Jordaulande; röthlich erglühen die Gipfel Viel trägt zu dieſem traulichen Eindruck, 
und Kuppen ringsumher; wundervoller Glauz den Bethlehem (Beth-Lechem = Brothans, Haus 
breitet ſich über Thäler und Hügel aus, und un⸗ der Fruchtbarkeit) auf den Beſucher macht, auch 
willkürlich ſtimmt an dieſem herrlichen, einzig⸗ alles das bei, was chriſtliche Kirchengemein⸗ 
artigen Sountagsmorgen eine Gruppe der Rei⸗ ſchaften hier erſtrebt und geſchaffen haben. Seit 
ſeuden den Coral au: „Morgenglanz der Ewig⸗ den Zeiten des erſten chriſtlichen Kaiſers Stone 
keit.“ Auch der Blick auf das Gelände zu beiden ſtautin iſt Bethlehem von chriſtlicher Kultur 
Seiten des Weges eq ickt und erfrent das beeinflußt worden. Um das Jahr 600 ſtand der 
— Sp ——— —e Bu = a u — = 
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G. Wolkenbauer, 
Hoflieferant Fr. Maſeſtät des Aaiſers, 


Königlichen Hoheit des Prinzeu Friedrich Carl von Preußen, 


Sr. 
Er. Köufglichen Hoheſt des Froſtherzogs von Dade v, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 


Sr. Königtichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Schiweein. 
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Wolkenhauer's Lehrer-Iustru- 
mente, E ianinos in 3 Größen von 


Ipecialität: 
ee eee eee 


vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Zedem Anftrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 
des Piauinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſious⸗ 
Rath Welkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre, 


Das vou der Hof-Pianoforte-Fabrik von 65 Wolkenrhauer ji Stettin für 
das Croß herzogliche Schmllehrer⸗Seminar zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lohenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreuh und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenlswerthen Eigenſchoften dieſer Pianoforte meine Anerkeunung ausſpreche. 

Rom, den 7. Januar 1880. F. Kiszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſeuheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaffung nahin, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkeshawer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weientlichen Erweſterungent und deu bedeutenden Altſſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe in Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Neibe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl unnd mit ſachverſtändiger 
Kenutuiß ausgeſtellten Flügel und Piauinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Jutereſſe ſein. f 
5 Die von Herrn Walkenhauer jeibit gebauten Piauinos, welche ich Gelegeuheit. 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Toues, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. 


Dr. Hans von Bülow. 


7 


Magdeburg Zuckau. 154 
Een f Bedetendee Locemabiiahrik Beutschtunde, 3 E 
"Boeomobilen‘f: 
mit auszielibaren NRöhreukkasseu, 
0 von 4 bis 200 Fferdekraſt, 70 
sporsamsto Batriehswaschinen  +MN 
für Industrie 
und Landwirthschaft. Wi 


3 


79 


U 


0 


Max 


| 
1 * 
1. 


Ort in hoher Blüthe; er wurde zwar ſpäter beim 
Heranrücken der Kreuzfahrer von den Araber 


zerſtört, jedoch von den Franken wieder erbant. 


ach mannigfaltigen Schickalen hat beſonders 
das letzte Jahrhundert der Stadt Ruhe vor den 
Streifzügen räuberiſcher Beduinen und vor Be 
dränguiſſen von Seiten der Moslemin gebracht, 
ſo daß eine friedliche Entwickelung chriſtlichen 


Lebeus möglich wurde. Gegenwärtig iſt die 
Einwohnerſchaft Bethlehems bis auf wenige 


hundert Muhammedaner chriſtlich, und der Ein⸗ 
fluß des Chriſtenthums zeigt ſich trotz der Ver⸗ 
chiedenheit der Bekenutniſſe in der ganzen Haltung 
und Lebensweiſe der Bewohner. Die Ordnung 
in Feldern und Gärten, die Sauberkeit der 
Straßen, die Formen der Häuſer, ſelbſt der 
Geſichtsausdruck der Bethlehemiten ſind Beweiſe 
von dem Segen chriſtlicher Geſittung. Hier iſt 
auch Sonntagsfeſer und Sonntagsſtimmung, 
heute um ſo mehr, als Jung und Alt, Männer 
und Frauen, in feſtlicher Haltung und Kleidung, 
mit fröhlicher Spannung den Beſuch eines chriſt⸗ 
lichen Kalſerpagres ſchon in dieſer frühen 


— 


Litteratur. 


Für den Weihnachtstiſch. 

Ein Königstraum. Textlicher und muſika⸗ 
liſcher Theil von Dr. Viktor Sitter von Fritſch, Bilder 
von Ferdinand Leeke. München, Franz Haufſtängl, 
K. B. Hof⸗ und Kunſtauſtalt 1900. Der König 
von Baiern iſt zu Richard Wagner nach Venedig 
geeilt, wo ein plötzlicher Herzſchlag den Künſtler 
tödtete. Der König läßt nun an ſeinem Geiſte die 
Kuuſtgeſtalten ſeines Freundes vorüberziehn. Ein 


großes Bild in groß Folio zeigt uns deu jedes⸗ 


dann bieten uns Noten den 
muſikaliſchen Klang, der dem Traum entſpricht 
und führt uns über in ein neues Traumbild. 
Rienzi, der Tribun Roms, vom Banne getroffen, 
fleht zu Gott, und Wagnerſche Muſik geleitet uns 
durch Rom, die Stadt der Päpſte mit ihrem 
Vatikan. Wagner führt uns nun auf die Wart⸗ 
burg. Taunhänſer, im Venusberg, 


maligen Traum, 


Verderben errettet. 


In prachtvoller Ausſtattung 
jedes Bild 40 em 


Operumuſik N 1307 

In Theodor Stroefers Kunſtverlag in Nürn⸗ 
berg, der uns alljährlich treffliche Sachen zu 
Weihnachten gebracht hat, ſind auch in dieſem 
Jahre ſehr ſchöne, zu Weihnachtsgeſchenken höchſt 
paſſeude Jugendſchriften erſchienen: 

Für kleine Kinder: ür 
und Kind. 
kartonnirt 3 M. Die Schlichtheit und N 
der Auffaſſung, das wirklich Kindliche der Ge⸗ 
ſtalten und Sceuen, mit innigem Behagen dem 
Leben abgelauſcht und mit Meiſterſchaft demſelben 
nachgezeichnet, dies macht das Buch zu einer 
Freude für Alt und Jung im deutſchen Haufe. 
Ein wundervolles Buch mit ſeinen Kindergeſtalten 
und Thierſiguren, mit ſeinen luſtigen und ernſten, 
auch frommen Scenen ganz dem Kinderherzen 
angepaßt. n £ 
Für Kinder von acht bis zehn 
Jahren: Plauderſtündchen von Helene 
Binder. Preis des kompleten Bandes Mk. 6,—, 
in Leinwand gebunden Mk. 6,50. Preis des 
Halbbandes Mk. 3,50, in Leinwand gebunden 
ME 3,75. Fräulein Binder und ihre Freundinnen 
bieten den Kindern hier eine abwechslungsreiche 
Folge der köſtlichſten Geſchichten, Natur⸗ und 
Reiſebilder, Verſe, Schwänke u. ſ. w., für alle 
Stufen der Kiuderjahre, Knaben und Mädchen. 
Dazu kommt noch der erſtaunlich reiche und 
künſtleriſch bedeutende Bilderſchmuck, Hunderte 
von Bildern zu den Hunderten von Textnummern. 


Jahren: Frühlingsblüthen. Für die junge 
Mädchenwelt von Bertha Clément, komplet in 
Leinwand gebunden Mk. 7,50, Halbband in 
Leinwand gebunden à Mk. 4,.— Das Buch 
bietet uns treffliche Geſchichten für die Zeit der 
ſich entwickelnden Mädchenſeele. Wir finden hier 
Erzählungen aus den verſchiedenſten Zeiten. 
„Aus der guten alten Zeit“ das Leben und 
Treiben des Hauſes um 1580; dieſer Stoff iſt 


der ſinnlichen] ein ſehr glücklicher Griff, und ebenſo die feſſelnde 
Liebe ergeben, wird durch Eliſabeths Gebet vom] Art der Darſtellung in Form einer 
So wird nun jede Operfebenſo aus der 
Wagners in Bildern vorgeführt mit begleitendem „Hanuchens Abenteuer“. 


g Erzählung, 
Zeit der Schmach, um 1807, 
Ein warmer, religiöſer 


Terte und ein in Noten gegebenes Motiv führt] Sinn und Geiſt weht durch dieſe Stücke, denen 


uns zur nenen Oper über. So fahren 
dem fliegenden Holländer, dann folgt Triſtan 
Iſolde, dann der Wettkampf in Nürnberg. 
führt uns der Köuigstraum in Bildern 
Text durch die Opern Wagners und führt uns 
melodiſche Muſik von einer Oper zur andern 
über. Kurz das. Ganze bietet in 
Ausſtattung uns alle Opern Wagners, 
bietet ein künſtleriſcher Königstraum eine Ver⸗ 


prachtvoller] ſchaften, u. a. das 
und] Kirchlein im Schnee; Defreggers Mädchenköpfe, 


wir mit; ſich natürlich auch Gedichte, dramatiſche Scherze, 
und] Anweiſung zu Kunſtübungen anſchließen. Ein 
So] beſonderes Verdienſt haben die Aufnahmen von 
und] Reiſen (nach Italien), Länderſchilderungen (Hawaii), 


Künſtlerbiographie (Defregger). Die Abbildungen 
bieten uns prachtvolle Vollbilder (Geſtalten, Land⸗ 
Meiſterblatt „Weihnacht“, ein 


„Letztes Aufgebot“), aber auch Textilluſtrationen, 


herrlichung, ich möchte ſagen, eine Vergötterung] z. B. gerade aus der Großväterzeit von 1807 


der Wagnerſchen Kunſt in wahrhaft künſtleriſchen | u. ſ. w., 
Großfolie⸗Bildern und in echt Wagnerſcher Muſik.“ gewählter Nobleſſe. 


2 * r 
Kanarienhäbne 
(lauggehend in gebogener Hohlrolle, 
Klingel, Wimmerrolle und tiefer Knoxre) 


ſaudt nach außerhalb unter Garantie fr 
; Werth u. lebende Ankunft per Nachnahme 
One reger, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 
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uus gelben welter- 
beständigen und vünre- 
besten Radialthon- 

steinen. 

bart bampfbesselein- 
} maverungen und 
5 Maschinenfundamente 
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rauchverzehrende Roste. 
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Waſſerdichte Pferdedecken, 


biltigſter Exſatz für Lederdecken, 
fertig ausgerüſtet von / 5, — alt. 


5 1 
Wollene Pferdedecken, 
auch mit Leinen⸗ oder Segeltuchfutter, 
in geſchmockvollen Muſtern und jeder Preislage. 

2 * — 55 
Blauer Deckenfries, 
garantirt echtfarbig, prima Wagare, 
offerirt billigſt 


Sat: und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 
— * 


Knecht frei jeder Bakınstadion ‘ 

kosten 80. Mir. — 1 Mir. breites — bestes 

verzinktes Drahfgellecht zur Anfertigung von 
Gartenzfunen, Hühmerhöfen, 


"wildegnttern. Man verlange Preisl. Na, 6 

über“ alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 

Spalierdraht nebst Gebrauehsanleityng, „und 
Empfehlungen gratis von 

l J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 
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a Uhrmacher. 
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Obere Breite 
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Größte und reichhaltigſte Aus⸗ 
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Viſites in langen und gewöhnlichen For 
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Schnellröster für 
Handbetrieb. A 
Brngjührige, 
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Eisengiessere 


e ee eee, 
1 Gegründet 1696 
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Diicſes autberübnte Bier, 
geringen Alkoholes besonders Kindern, 


Meconvalesceuten 
Stettin bei dem General⸗Vertreter 


welches. Infolge 


Golfen & 


— a ande 


bietet das Ganze, 
N hoch und 30 em breit, die 
ſchöuſte Verherrlichung der Richard Wagnerſchen 
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Für junge Mädchen von 11—16“ 


den Eindruck von 


Als praktiſche 


aus einem Stück gearbeitet, ohne Naht, in Seehund, Saffian, Kalb⸗ 
leder, Mouton, Chagrin ze. f 0 
in ſchwarz, hell u. farbigen Ledern, in Capſafſtan⸗, Eidechfen-, 
Krokodilleder ꝛc. ꝛc. 


Geldtaſchen on. Sic, tür Netter, Radfahrer x. 


mit und ohne Stickerei, für 8, 10 und . arren, auch ganz 
Eigarrettentaſchen, enicseinnsen . 


chen mit und ohne Stickerei in ſchwarzem und braunem Leder. 


Geld⸗ und Couverttaſchen in Rindleder, Mouton, Safftan ꝛc. 
R. Grass mann, 


Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


e Konstruktionen. 


bekannte Speecialität: ® 

Kugel-Kaffcebreuner in Grössen von 3. 5, 
= Veber 40.000 Stück geliefert. . 

ger eistüngsfühige Mühlen für Kaffee. Gewürze, Drogen u. 6. W. 

gr. 

Emmericher Waschinenfahr 
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un :p Köſtritzer Schwarzbier. 
Segründet 1979 nl u I a s 
b Biutarmen, Wöqnerinnen. nährenden Müttern und 
jeder Art von hohen mediziuſſchen 


M. Krause, Könitzſtraße I 
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Für reifere junge Ma 
Vitzorte Erika, von Aung Mn 
wand gebunden „„ iſt 

arm, gabt, phantaſievoll, 

dabei b „ Nach dem Laufe — Welt muß 
= 2% 25 hinter — — mit dem 
zogen iſt — eine reizende Epiſode, dieſes 
Leben im Schloß! — Sie hat Gelegenheit, ie 
Talente zu entfalten, das Ringen um Anerkennung 
die Freude eigenen Verdienſtes kennen zu 
lernen, und ſo vorbereitet, tritt ſie in den Ehe⸗ 


eine Mutter 
Illuſtriet von Paul Thumann, eleg. ſtand als zweite Gattin, deren Stellung 


leicht wäre, wenn fie ſich nicht ſolche zu ai 
wüßte. — hat die anmuthige Erzählung einen 
tieferen Kern und iſt ein Buch für unſere 
Töchter, das in feiner Ausſtattung, im Druck, 
PAAR und Einband ganz den vornehmen Eindruck 
macht, den man von einem Geſchenks werke, auch für 
die Jugend heutzutage, verlangt. [30831 
A. ack's en kalender 1000 4 
XXVI. Jahrg. 18 Bogen auf chamois Poſt⸗ 
papier mit rother Randeinfaſſung. In bekanntem 
eleganten Gewande hat ſich A. Haack's Damen⸗ 
kalender auch wieder für das kommende 
eingeſtellt. Die literariſche Beigabe beſteht dies⸗ 
mal in einer Novelle: Vroni von H. Herold; 
Titelbild von Alfred Seifert: Paulg. Die prak⸗ 
tiſche Einrichtung als Notizbuch, Tagebuch, Haus⸗ 
haltungs buch 2c. verbunden mit der vornehmen 
Ausſtattung laſſen den Kalender als eine Zierde 
jeden Damenſchreibtiſches erſcheinen und kann 
derſelbe bei einem Preiſe von 2 Mark als ein 
ſchönes und billiges Geſchenk für Damen zum 
Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte warm empfohlen 
werden. | = ] 
Von, unſerm allverehrten Carl Loewe kit 
bei Breitkopf n. Härtel in Leipzig ein neues Heft 
Balladen und Geſänge, Band 5, herausge⸗ 
kommen. Daſſelbe bietet uns die kernigen Hohen⸗ 
zollern⸗Balladen und Lieder, welche wir Alten 
noch von Loewe ſelbſt großentheils begeiſtert haben 
vortragen hören, und welche zum Theil, wie z. B. 
Fridericus Rex, unſer König und Herr, den 
derben Geſang der Truppen wiedergeben, theils 
den Dankesſang des deutſchen Volkes ertönen 
laſſen, überall aber die innige Liebe athmen, welche 
Volk und König in unſerm Vaterlande verbinden. 
Es find dies die ſingbarſten Lieder Löwes, welche 
die weiteſte Verbreitung verdienen. 3271. 
Die altrenommirte Firma C. Abel⸗ Klinger in 
Nürnberg bringt als Neubeit für den Weihnachts⸗ 
ti ein „Pariſer Weltausſtellungs⸗Spiel“ 
in Form eines vorzüglich ausgeſtatteten Geſell⸗ 
ſchaftsſpieles, das in ſeiner Spielart unterhaltenden 
und belehrenden Inhalts iſt, und bei Alt und Jung 
in heiteren Kreiſen Beifall finden wird. Das 
Weltausſtellungsſpiel iſt durch alle Spielwagren⸗ 
und Buchhandlungen zum Preiſe von 3 Mk. das 
Stück zu beziehen. [325] 
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ſeines großen Malz und Würze Extenetes und 


Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
BWältzer, Bier und Wein en gros, und 
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